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Gemeinsamer Pfarrbrief 
 



Liebe Pfarrfamilien unserer beiden Seelsorgebereiche. 
 
α±ƻƳ ¦ƳǘŀǳǎŎƘ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΗά 
Diesen Satz werden viele von hören, wenn an den Tagen nach Weihnachten 
die große Umtauschaktion für unpassende Weihnachtsgeschenke beginnt. 
Obwohl wir doch alles mit Herzblut aussuchen und uns wochenlang 
Gedanken machen, wem wir was schenken und mit was wir wem eine 
Freude bereiten, wird doch manches umgetauscht, weil es nicht passt oder 
nicht gefällt oder weil wir eine unzufriedene Umtausch-Gesellschaft 
ƎŜǿƻǊŘŜƴ ǎƛƴŘΦ ¦ƴŘ Řŀƴƴ ǿƛǊŘ Ŝǎ ŜōŜƴ ŘŜƴ {ŀǘȊ ƎŜōŜƴΥ α±ƻƳ ¦ƳǘŀǳǎŎƘ 
ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ΧάΦ 
 
Weihnachten steht 
vor der Tür, das 
Geburtsfest unse-res 
Erlösers Jesus 
Christus, dem Kind in 
der Krippe.  
Wir denken daran 
und feiern, dass Gott 
gleichsam diesen Satz 
zu uns spricht:   
αaŜƴǎŎƘΣ Řǳ ōƛǎǘ ǾƻƳ 
Umtausch 
ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴΗά 
 
Meinen Sie nicht auch, Gott hat sich seine Schöpfung  und uns Menschen 
anders vorgestellt? 
Sind Sie nicht auch der Meinung: Eigentlich hätte Gott die Menschheit, uns 
alle, schon längst  umtauschen müssen? 
Denn seit es uns Menschen gibt, werden immer die gleichen Fehler 
gemacht ς es genügt, allein die letzten hundert Jahre zu betrachten: 
Sind die Kriege etwa weniger geworden? Verdienen nicht immer noch 
genug Menschen ihr Geld damit, dass sie für Gewalt und Terror die Waffen 
liefern? 
Ist unsere Welt gerechter geworden in den letzten hundert Jahren? Wird 
nicht der Mensch immer noch ausgebeutet durch ungerechte Strukturen 
auch in unserem Land, muss nicht immer noch ein großer Teil der 



Menschheit hungern, weil die Güter der Erde ungerecht verteilt sind? Ist 
das Leid der Kinder weniger geworden? 
Haben wir nicht unsere gute Mutter Erde, auf der wir leben, an den Rand 
einer ökologischen Katastrophe manövriert? 
Im öffentlichen und privaten Leben der Menschen hat sich seit Adams 
Zeiten die Neigung zur Sünde nicht geändert. Immer noch beißen wir in 
jeden verbotenen Apfel, der uns hingehalten wird. 
 
Logische Konsequenz dieser und vieler anderer Anfragen an uns Menschen 
müsste für Gott sein: Ihr gefallt mir nicht mehr, ihr passt mir nicht, ich 
tausche euch um! 
Aber eingangs habe ich schon erwähnt: Für Gott sind wir vom Umtausch 
ausgeschlossen ς er geht mit uns, seit Christi Geburt, einen  anderen Weg. 
Er tauscht uns nicht um, sondern wird einer von uns, um uns zu erlösen. 
Oder, um es mit den Worten der Zweiten Lesung der Heiligen Nacht zu 
ǎŀƎŜƴΥ α5ƛŜ DƴŀŘŜ DƻǘǘŜǎ ƛǎǘ ŜǊǎŎƘƛŜƴŜƴΣ ǳƳ ŀƭƭŜ aŜƴǎŎƘŜƴ Ȋǳ ŜǊƭǀǎŜƴΦά 
 
Dieses Verhalten Gottes uns Menschen gegenüber lässt sich nur mit 
einem Wort erklären:      LIEBE. 
Wenn wir Gott wären, hätten wir schon lange mit uns Menschen Schluss 
gemacht, hätten wir das Menschengeschlecht schon längst gegen Besseres 
eingetauscht ς Die Allmacht Gottes könnte das. 
Aber seine Geduld, Langmut, Barmherzigkeit und Frustrationstoleranz uns 
Menschen gegenüber ist so groß ς das lässt sich eigentlich nur erklären mit 
dem simplen aber tiefgründigen Satz: 
Gott liebt uns Menschen. 
 
Dƻǘǘ ƛǎǘ Řŀǎ ŜǿƛƎŜ αWŀά Ȋǳ ǳƴǎ aŜƴǎŎƘŜƴΣ ƻōǿƻƘƭ ǿƛǊ ŘǳǊŎƘ ǳƴǎŜǊ ¢ǳƴ ǳƴŘ 
wŜŘŜƴ ǳƴŘ 5ŜƴƪŜƴ ƻŦǘ ƎŜƴǳƎ αbŜƛƴά Ȋǳ ƛƘƳ ǎŀƎŜƴΦ 
Lƴ WŜǎǳǎ /ƘǊƛǎǘǳǎΣ ƛƴ ŘŜƳ YƛƴŘ ƛƴ ŘŜǊ YǊƛǇǇŜΣ ƛǎǘ ŘƛŜǎŜǎ αWŀά DƻǘǘŜǎ CƭŜƛǎŎƘ 
geworden, ein Mensch wie wir, hineingeboren in die Armseligkeit unseres 
Lebens, um durch seinen jämmerlichen und armseligen Tod am Kreuz das 
Leben der Menschen zur Herrlichkeit zu führen. 
 
Lieben heißt, bis zum Schluss den Plan durchführen, den man gefasst und 
für gut befunden hat. 
Lieben heißt, dem anderen vertrauen, über alle Dunkelheiten der Nacht 
hinweg. 



Lieben heißt, sich gegenseitig unterstützen, über alle Fehltritte und 
Wunden hinweg. 
So liebt uns Gott ς Lƴ WŜǎǳǎ Ƙŀǘ ŜǊ Ŝƛƴ ŦǸǊ ŀƭƭŜƳŀƭ αWŀά Ȋǳ ǳƴǎ ƎŜǎŀƎǘΦ Dieses 
αWŀά DƻǘǘŜǎ Ȋǳ ǳƴǎ aŜƴǎŎƘŜƴ ŦŜƛŜǊƴ ǿƛǊ ŀƴ ²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴΥ α²Ŝƭǘ ƎƛƴƎ 
ǾŜǊƭƻǊŜƴΣ /ƘǊƛǎǘ ǿŀǊŘ ƎŜōƻǊŜƴΦ CǊŜǳŜ ŘƛŎƘΣ ƻ /ƘǊƛǎǘŜƴƘŜƛǘΗά 
αaŜƴǎŎƘΣ Řǳ ōƛǎǘ ǾƻƳ ¦ƳǘŀǳǎŎƘ ŀǳǎƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ς ŀǳǎ [ƛŜōŜάΦ Das ist 
Gottes Botschaft für uns am Heiligen Christfest. 
 
Und wie lieben wir? 
Lieben heißt, bis zum Schluss den Plan durchführen, den man gefasst und 
für gut befunden hat. 
Lieben heißt, dem anderen vertrauen, über alle Dunkelheiten der Nacht 
hinweg. 
Lieben heißt, sich gegenseitig unterstützen, über alle Fehltritte und 
Wunden hinweg. 
 
Wäre das nicht ein weihnachtlicher Vorsatz für einen jeden von uns? 
Mit denen, die uns anvertraut sind, die Pläne des Lebens durchführen bis 
zum Schluss. 
Denen, die wir gern haben, vertrauen über alle Dunkelheiten der Nacht 
hinweg. 
Und die, mit denen wir das Leben teilen, unterstützen, über alle Fehler und 
Wunden hinweg. 
Nicht den Anderen umtauschen, sondern treu bleiben, so wie Gott uns 
nicht uƳǘŀǳǎŎƘǘΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǘǊŜǳ ǎŜƛƴ αWŀά zu uns spricht. 
 
Dann wäre der himmlische Gesang der Engel aus dem Evangelium, der sich 
in so weiter Ferne des Himmels abspielt, ein Stück Wirklichkeit für uns alle, 
einer Wirklichkeit, nach der sich jeder von uns doch so sehr sehnt:   α¦ƴŘ 
ŀǳŦ 9ǊŘŜƴ ƛǎǘ CǊƛŜŘŜ ōŜƛ ŘŜƴ aŜƴǎŎƘŜƴΗά 
 
Im Namen aller Hauptamtlichen unserer Pfarreien wünsche ich Ihnen und 
Ihren Angehörigen ein recht gnadenvolles Weihnachtsfest! 
Pfr. Holger Fiedler 
 
 
 
 
 



Sternsinger 2012 
 
Das ist das Motto der Sternsingeraktion 2012. Beispielland ist 
diesmal Nicaragua. Viele Kinder arbeiten dort, um ihre Familien zu 

unterst¿tzen. ĂWenn Kinder 
arbeiten, ist das erst mal 
nicht schlechtñ, sagt der 13-
jªhrige Dani. ĂIch arbeite ja 
auch und mir geht es gut. 
Aber mir gefällt nicht, wenn 
Kinder ausgebeutet werden. 
Wenn Kinder nicht zur 
Schule gehen  dürfen oder 
nur ganz wenig Geld für ihre 
Arbeit  bekommen, bin ich 
dagegen. Denn wir haben 
Rechte.ñ  
Das ist auch die  Botschaft, 
die er und seine Freunde 
vom Kinderclub Club Infantil 
jeden Sonntag in ihrem 
eigenen Radioprogramm 
ihres Lokalsenders 
verbreiten. Und das soll auch 
die Botschaft sein, die hier 
bei uns die Sternsinger 

verbreiten, wenn sie den Segen des neugeborenen Jesus in die 
Häuser bringen. 
Viele Menschen freuen sich auf den Besuch der Sternsinger und 
sind bereit, die Anliegen des Kindermissionswerks mit einer 
Spende zu unterstützen. Um zu vermeiden, dass nicht-kirchliche 
Gruppen den guten Ruf der Sternsinger missbrauchen und das 
gesammelte Geld für sich behalten, tragen alle rechtmäßigen 
Gruppen einen Sammelausweis bei sich, der mit dem Stempel 
der Pfarrei und der Unterschrift des Pfarrers versehen ist. 
Lassen Sie sich diesen Ausweis zeigen. An welchen Tagen die 
Sternsinger in Ihrer Gegend unterwegs sind, erfahren Sie aus 
den Gottesdienstordnungen. 
 
Ab dem 4. Advent (18. Dezember) können Sie wieder das 
Bethlehem-Licht in den Kirchen holen, um es nach Hause zu bringen. 



 St. Konrad 
St. Pius    P 
Klinikum  KL 
Josefskapelle JK 

Konradsreuth  KR 
Leupoldsgrün  LG 
Untertiefengrün UT 

Sonntag, 
18.12.2011 
4. Advent 

KL 9.00 WGF 
P 9.00 Eucharistiefeier 
10.30 Eucharistiefeier 
Familiengottesdienst 
mit Kindergarten 

LG 9.00 WGF 
 

Montag, 
19.12.2011 

  

Dienstag, 
20.12.2011 

P 18.30 Eucharistiefeier 
 
 

 

Mittwoch , 
21.12.2011 

JK 18.30 Eucharistiefeier  

Donnerstag, 
22.12.2011 

P 18.30 Eucharistiefeier 
 
 

 

Freitag, 
23.12.2011 

8.00 Eucharistiefeier  

Samstag,  
24.12.2011 
Heiligabend 
 

P 16.00 Kindermette 
mit Krippenspiel 
16.00 Kindermette  
mit Krippenspiel 
P 20.30 Christmette 
22.30 Christmette mit Chor 
In allen GD Kollekte f. Adveniat 

LG 16.00 Wort-Gottes-Feier  
 
 
 
UT 18.00  Mette 
KR 22.30 Ökum. Christvesper 
In allen GD Kollekte f. Adveniat 

Sonntag,  
25.12.2011 
Weihnachten 

 
10.30 Eucharistiefeier 
Festgottesdienst 
Kollekte f. Adveniat 

LG 9.00 Eucharistiefeier  
Festgottesdienst 
Kollekte f. Adveniat 

Montag, 

26.12.2011 

Stephanus 

P 9.00 Eucharistiefeier 
KL 9.00 Eucharistiefeier 
10.30 Eucharistiefeier 

KR 9.00 Eucharistiefeier 

Dienstag,  
27.12.2011 

P 18.30 Eucharistiefeier 
 

 

 

St. Marien 
 
 
 

St. Otto   O 
Feilitzsch FEI 
Caritasheim   C 
Jugendhilfehaus  JHH 

8.30 Eucharistiefeier 
10.00 Pfarrgottesdienst 
16.00 Konzert des Theaterchores Hof 
18.30 Eucharistiefeier 
Weltmissionskollekte der Kinder 

O 9.00 Eucharistiefeier ς 
Weltmissionskollekte der Kinder 
FEI 14.30 Eucharistiefeier ς 
anschl. Adventliches 
Beisammensein  

8.30 Eucharistiefeier 
 

JHH 18.30 Eucharistiefeier 

8.30 Eucharistiefeier 
17.15 Eröffnung des ersten Adventsfensters am 
Pfarrhaus ς dazu Text und Musik 

O 18.00 Rosenkranzgebet ς 
Beichtgelegenheit 
18.30 Eucharistiefeier 

17.15 Eröffnung des zweiten Adventsfensters 
18.30 Eucharistiefeier - Rorate 

C 17.15 Eucharistiefeier 

17.15 Eröffnung des dritten Adventsfensters  
18.30 Eucharistiefeier ς Rorate,  
           anschl.Eucharistische Anbetung 

 

8.30 Eucharistiefeier 
17.15 Eröffnung des vierten Adventsfensters 

 

8.00 Andacht für Hinterbliebene 
9.00 Beichtgelegenheit 
 
15.00 Kindermette Wort-GottesFeier&Krippenspiel 

17.00 Christmette 
23.00 Mitternachtsmette mit Kirchenchor 
In allen GD Kollekte f. Adveniat 

 
 
 
C 16.00 Christmette  
FEI 21.00 Christmette 
O 23.00 Christmette  
In allen GD Kollekte f. Adveniat 

10.00 Festgottesdienst 
17.45 Andacht ς Vesper 
18.30 Eucharistiefeier ς Orgelmesse 
In allen GD Kollekte f. Adveniat 

 

8.30 Eucharistiefeier 
10.00 Pfarrgottesdienst 
18.30 Eucharistiefeier 

O 9.00 Eucharistiefeier 
FEI 10.15 Eucharistiefeier 
 

8.30 Eucharistiefeier 
        Segnung des Johannisweines 

 

  



 

 St. Konrad 
St. Pius    P 
Klinikum  KL 
Josefskapelle JK 

Konradsreuth  KR 
Leupoldsgrün  LG 
Untertiefengrün UT 

Mittwoch, 
28.12.2011 

JK 18.30 Eucharistiefeier 
 

 

Donnerstag, 
29.12.2011 

P 18.30 Eucharistiefeier  

Freitag, 
30.12.2011 

8.00 Eucharistiefeier  

Samstag 
31.12.2011 
Silvester 

17.00 Eucharistiefeier mit Chor 
P 17.00 Eucharistiefeier 

 

Sonntag, 
01.01.2012 
Neujahr 

10.30 Eucharistiefeier 
17.00 Ökumenischer 
Gottesdienst in St. Michaelis 
 
 

 

Montag, 
02.01.2012 

  

Dienstag,  
03.01.2012 

P 18.30 Eucharistiefeier  

Mittwoch 
04.01.2012 

JK 18.30 Eucharistiefeier  

Donnerstag, 
05.01.2012 

P 18.30 Eucharistiefeier  

Freitag,  

06.01.2012 

Dreikönig 

P 9.00 Eucharistiefeier 
Aussendung der Sternsinger 
10.30 Eucharistiefeier 
Aussendung der Sternsinger 

KR 9.00 Eucharistiefeier 
Aussendung der Sternsinger 
LG 9.00 WGF 
Aussendung der Sternsinger 
 

Samstag, 
07.01.2012 

P 18.30 Eucharistie  

Sonntag, 
08.01.2012 
Taufe des 
Herren 

KL 9.00 Eucharistiefeier 
10.00 Eucharistiefeier 
 

KR 9.00 Eucharistiefeier mit 
Kinderkirche 
 
 
UT 18.00 Eucharistie 

 

St. Marien 
 
 
 

St. Otto   O 
Feilitzsch FEI 
Caritasheim   C 
Jugendhilfehaus  JHH 

17.30 Kindersegnung 
18.30 Eucharistiefeier 

 C 17.15 Eucharistiefeier 

18.30 Eucharistiefeier 
           Anschl. Eucharistische Anbetung 

 

8.30 Eucharistiefeier 
 

JHH 18.30 Eucharistiefeier 

16.00 Beichtgelegenheit 
17.00 Rosenkrankgebet 
18.30 Jahresschlussandacht 

C 17.15 Eucharistiefeier 

8.30 Eucharistiefeier 
10.00 Pfarrgottesdienst 
16.45 Fackelzug zur Michaeliskirche, dort 
Ökumenischer Gottesdienst 
18.30 Eucharistiefeier 

O 9.00 Eucharistiefeier 
FEI 10.15 Eucharistiefeier 
      anschl. Kirchenkaffee 

8.30 Eucharistiefeier 
 

 

8.30 Eucharistiefeier 
 

O 18.00 Rosenkranzgebet 
18.30 Eucharistiefeier 

18.30 Eucharistiefeier 
 

C 17.15 Eucharistiefeier 

18.30 Eucharistiefeier 
           Anschl. Eucharistische Anbetung 

 
 

8.30 Eucharistiefeier 
10.00 Eucharistiefeier  Aussendung der 
Sterns. 
17.45 Vesper 
18.30 Eucharistiefeier 

O 9.00 Eucharistiefeier ς 
Aussendung der Sternsinger 
FEI 10.15 Eucharistiefeier 
Aussendung der Sternsinger 

16.00 Beichtgelegenheit 
17.00 Rosenkranz 

 
C 17.15 Eucharistiefeier 

8.30 Eucharistiefeier 
10.00 Eucharistiefeier und Kinderkirche 
16.30 Konzert des Kammerchores 
18.30 Eucharistiefeier 

O 9.00 Eucharistiefeier 
gestaltet vom Chor 
Moschendorf; 
Verabschiedung Pfr. Schmelz 
FEI 10.15 Eucharistiefeier 



 
Pfarrer Thomas Schmelz geht in den Ruhestand 

 
Ab dem 01. Januar 2012 hat Erzbischof Dr. Ludwig Schick Pfarrer Thomas Schmelz 
in den Ruhestand versetzt. 
Damit endet für Pfr. Schmelz seine vierjährige segensreiche Tätigkeit in der Pfarrei 
St. Marien. 
 
Nachdem Matthias Steffel als letzter Kaplan in St. Marien tätig war, wurde Pfr. 
{ŎƘƳŜƭȊ ȊǳƳ {ŜǇǘŜƳōŜǊ нллт ŀƭǎ αvǳŀǎƛ-YŀǇƭŀƴά ƴŀŎƘ IƻŦ ƎŜǎŀƴŘǘ ǳƴŘ 
unterstützte nach Kräften Pfr. Kräck bei der Seelsorgearbeit. 

 
 
Besonders in den Filialkirchen St. Otto 
und Feilitzsch hat Pfr. Schmelz die 
Gottesdienste gehalten ς seine 
Predigten bleiben vielen in guter 
Erinnerung 
 
Sein Gesundheitszustand machte den 
Schritt in den Ruhestand nunmehr 
notwendig.  
Pfr. Schmelz wird sich eine Auszeit 
gönnen, in der er entscheidet, ob er 
den Ruhestand in Hof oder anderswo 
verbringt. 
 
 
 
 
Im Namen der gesamten Pfarrei darf 

ich ihm ein herzliches Vergelt´s Gott für sein seelsorgerliches Wirken bei uns in 
Hof aussprechen und Gottes Segen für die Zukunft wünschen. 
 
Die feierliche Verabschiedung in St. Otto wird am 8. Januar um 9.00 Uhr sein, in St. 
Marien wird Pfr. Schmelz offiziell seinen letzten Gottesdienst am Ersten 
Weihnachtstag um 18.30 Uhr halten. 

Pfr. Holger Fiedler 
 



Zeit füreinander, Zeit für die Liebe 
Angebot für Paare, die 2012 kirchlich heiraten wollen 

 
Liebes Brautpaar! 
Sie haben vor, nächstes Jahr zu heiraten bzw. sind schon standesamtlich 
verheiratet. 
Für eine gelingende Ehe ist in einer Zeit, in der Ehen sehr zerbrechlich geworden 
sind, eine gute Vorbereitung notwendig. 
 
Da uns Ihr gemeinsamer Lebensweg ein besonderes Anliegen ist, möchten wir Ihre 
ersten Schritte in die Ehe mit einem Eheseminar begleiten. 

Termine Eheseminare in St. Marien 2012: 
Sonntag, 18.03.2012  von 10.00 Uhr ς 17.15 Uhr 
Samstag, 20.05.2012  von 10.00 Uhr ς 17.15 Uhr 

 
Wir wissen, dass Ihre Zeit vor der Hochzeit mit viel Planung und Organisation 
ausgefüllt ist. Darum möchten wir Ihre Ehevorbereitungen mit einem Tag, an dem 
Sie sich ausschließlich sich selbst widmen, bereichern. Hier haben Sie die 
Möglichkeit, als Paar Ihre Beziehung in den Mittelpunkt des Gesprächs zu rücken. 
 
Es sind ein paar Stunden, an denen wir Ihnen in lockerer und entspannter 
Atmosphäre Gespräche zu folgenden Themen anbieten: 

Gott und unsere Ehe - Liebe und Partnerschaft in 
der Bibel - Ehe als Sakrament ς Traugottesdienst - 
Die partnerschaftliche Ehe - Wo kommst du her, wo 
gehst du hin? - Meine Familie, deine Familie - 
Meine/unsere Erwartungen an die Partnerschaft - 
Wie gelingt Partnerschaft? - Regeln für ein 
Konfliktgespräch 

 
Für weitere Informationen oder persönliche Rückfragen stehen wir Ihnen gerne zur 
Verfügung: 
 
Petra Thost, Ehe-, Familien- und Lebensberaterin (DAK)     
Tel.: 09281/819451133     
Email: efl.hof@erzbistum-bamberg.de 
                                                                                                                         
Pfarrer Holger Fiedler  Tel.:09281/2125 
Email: st-marien.hof@erzbistum-bamberg.de 

mailto:efl.hof@erzbistum-bamberg.de
mailto:st-marien.hof@erzbistum-bamberg.de


Kindergartenjahr 2011 / 2012 
Im September 2011 startete das neue Kindergartenjahr und somit 
begann auch für viele "Kleine" ein neuer Lebensabschnitt. Am 17. 
September veranstaltete der Elternbeirat wieder einen Spielzeug- und 
Kleiderbasar. Dieser wurde von der Bevölkerung sehr gut ange-
nommen. Ein Schwimmkurs für die Vorschulkinder folgte dann im 
Oktober unter Anleitung von Schwimmmeister Uli Heinrich. Das See-
pferdchen war das große Ziel, das jeder und jede nach zehn 
Schwimmeinheiten in den Händen hielt. 
Weiter standen im Oktober auch zwei Elternabende auf dem 
Programm. Einer davon im Beisein des Lutherkindergartens und der 

Hofecker Schule. Frau Schiller und Frau Dietel-Walter von der 
Hofecker Schule erzählten den Eltern der Vorschulkinder den 
Tagesablauf in der Grundschule. Vorgestellt wurde auch das 
Vorschulkonzept der beiden Kindergärten St. Konrad und 
Lutherkirche. Das Martinsfest ist für alle Kinder das erste Highlight 
des Kindergartenjahres. Laternen basteln, Lieder und Texte einüben - 
hier sind alle Kinder gefordert, denn jeder will sich an diesem Tag von 
seiner besten Seite zeigen. Auch heuer verlief das Fest sehr 
harmonisch. Klaus Göller gestaltete die Andachtsfeier in der Kirche, 
ehe die Kinder dann mit den Laternen zum Schellenberg zogen. Auf 
der Pfarrwiese folgte dann der Abschluss. Symbolisch teilten sich alle 
Kinder die Martinshörnchen. Freiwillige Helfer versorgten die Gäste 
mit Wienern, Glühwein und Kinderpunsch. Auch selbst gebackene 
Plätzchen und Marmeladen fanden wieder ihre Abnehmer.  

                                                                      Kindergarten St. Konrad 



Kindergarten St. Pius 
Liebe Pfarrbriefleser, seit 1993 gibt es den Kindergarten St. Pius, 
neben der Pius-Kirche in der Beethovenstraße 55a. 77 Kinder im 
Alter von 2-6 Jahren und 7 Erzieherinnen fühlen sich hier wohl, haben 
miteinander viel Spaß und erleben jeden Tag etwas Neues. 
Schwerpunkte der pädagogischen Arbeit verändern sich natürlich in 
den vielen Jahren, wobei wir uns dem christlichen Menschenbild 
verpflichtet wissen.  Als Teil der Pfarrgemeinde gestalten wir 
punktuell das Gemeindeleben mit. Gerne beteiligen wir uns an den 
Familiengottesdiensten, richten jedes Jahr den Gemeinde-
Kinderfasching aus und feiern die christlichen Feste im Jahreskreis 
mit unseren Kindern.  
Aufbauend auf eine 1 ½ jährige Teamfortbildung mit der Sprach-
beraterin Karin Unger stürzen wir uns in diesem Jahr in das 
ĂAbenteuer Medienñ. Die sprachliche Bildung unserer Kinder wollen 
wir nun mit Inhalten wie Literacy Center,  der Nutzung der 
kindergarteneigenen Bibliothek, Bildungs- und Lerngeschichten, 
Zeitungsprojekten und vielem mehr fördern. 
Unterstützt wird der Kindergarten dabei zusätzlich durch die Spende 
von 5 Laptops für die Kindergruppen. 

 
Bürgermeister Eberhard Siller überreicht dem Kindergartenteam das 
Zertifikat f¿r Ăerfolgreiche Teilnahme am Sprachberaterprojektñ. 



Adventskranzbasteln im Kindergarten 
 
Bereits seit mehreren Jahren bietet unser Kindergarten des 
Jugendhilfehauses St. Elisabeth in den letzten Novembertagen einen 
Bastelabend an, an dem sich die Eltern einen Kranz für die Weihnachtszeit 
binden können. Auch in diesem Jahr wurde dieser Abend wieder gerne 
angenommen und war rege besucht. In einer gemütlichen Atmosphäre mit 
weihnachtlichen Klängen konnten die kreativen Mütter und ein sehr 
motivierter Vater ihrer Fantasie freien Lauf lassen. Es entstanden wirklich 
sehenswerte Kunstwerke, sei es als Adventskranz mit 4 Kerzen, oder auch 
als weihnachtlicher Türkranz. So konnten schlussendlich stolze Teil-
nehmer/innen ihre Familien mit einem schönen neuen Weihnachtsschmuck 
überraschen.  
 
 

 
 
 
 
 
 



Die Kindergartenkinder besuchen die Sparkasse 
 
Die Vorschulkinder 
vom Kindergarten des 
Jugendhilfehauses St. 
Elisabeth nahmen 
kürzlich an einer 
Veranstaltung der 
Sparkasse Hof teil. 
Diese fand unter dem 
Thema ĂKinder im 
Umgang mit Geldñ in 
der Hauptgeschäfts-
stelle am Sonnenplatz 
statt. 
 
Empfangen wurden 
Sie von Frau Spörl, 
die die kleinen 
neugierigen Besucher 
durch die Räumlich-
keiten führte.  
 
So durften Sie am 
Schalter Geld abhe-
ben und am Geldautomaten wieder einzahlen, sowie den Tresorraum 
mit seinen Schließfächern besichtigen.  
 
Das gemeinsame Fr¿hst¿ck wurde mit einem Film zu Thema ĂGeldñ 
untermalt. Insgesamt 7 Vorschulkinder des Kindergartens nahmen an 
diesem ĂBlick hinter die Kulissenñ teil. Der Ausflug hat allen sehr viel 
Spaß bereitet. An dieser Stelle bedankt sich der Kindergarten noch 
einmal recht herzlich bei Frau Spörl, sowie ihren Kolleginnen und 
Kollegen für den erlebnisreichen Tag. 
 
 
 
 
 
 
 



Weihnachten in Polen 

Zahlreiche Katholiken unserer Pfarreien kommen aus Polen.  
Deshalb soll im Folgenden berichtet werden,  
wie polnische Katholiken Weihachten feiern. 

Der Heilige Abend ist in Polen der reizendste und bewegendste 
Abend des Jahres. 
Die ganze Adventszeit bereiten wir uns auf diesen Abend vor - wir 
versuchen uns weniger zu streiten und mehr an andere zu denken. 
Viele Menschen fasten auch, um sich besser auf die Geburt Jesu 
vorzubereiten. In der Adventszeit gibt es bei uns "rekolekcje", das 
sind 3-tägige Besinnungstage mit Katechesen, die uns helfen sich 
mehr auf christliche Sachen zu konzentrieren. 
Die Kirchen öffnen ihre Pforten schon früh am Morgen, um die 
"roraty" (Roratemesse) zu feiern. Die Kinder bringen Laternen mit. 
In dieser Zeit schicken sich viele Menschen gegenseitig 
Weihnachtskarten und bereiten auch einige Gerichte für den Heiligen 
Abend vor. 
An Heiligabend, oder auch schon vorher, schmücken wir den 
Weihnachtsbaum. Hier haben die Kinder viel zu tun und haben auch 
viel Freude dabei. Unter den Baum stellen wir eine Jesuskrippe. 
Wenn auf dem Himmel der erste Stern erleuchtet, setzen wir uns an 
den festlich gedeckten Tisch, auf dem eine Kerze steht. Unter die 
Tischdecke legen wir etwas Heu, um uns an Jesu Geburtsstätte zu 
erinnern.  
Auf dem Tisch ist immer ein zusätzliches Gedeck für einen 

unerwarteten  Gast, 
den wir als Bruder 
aufnehmen und ihn 
nicht abweisen, wie 
einst Maria und Josef 
allein gelassen 
wurden.  
Dieser Platz erinnert 
uns auch an die 

Verstorbenen 
unserer Familie. 
Alle singen ein 
Weihnachtslied und 

das Familienhaupt beginnt mit dem Gebet. Dann liest einer die 
Geschichte von der Geburt Jesu aus der Bibel vor. Anschließend 
reicht der älteste Mann am Tisch die Weihnachtsoblate. Hier besteht 



der Brauch, die Oblate mit allen Anwesenden zu teilen und sich dabei 
gegenseitig das Beste für das kommende Jahr zu wünschen. Den 
Familienmitgliedern, die weit weg wohnen, legt man eine Oblate in 
die Weihnachtskarten hinein, die während der Adventszeit verschickt 
werden. 
Jetzt können wir das feierliche Essen beginnen. Auf dem Tisch 
stehen zwölf fleischlose Gerichte, zur Erinnerung an die Apostel. Die 
Gerichte sind unterschiedlich, je nach Region, aber überall sind sie 
ohne Fleisch, um die Armut von Jesus Christus zu symbolisieren. 
Nach dem Essen kommt der Weihnachtsmann, der Sternenmann 
oder das Christkind ï je nach Region, und gibt allen Geschenke. 
Wenn die Geschenke ausgepackt sind, holt jeder sein Instrument und 
wir singen und spielen voller Freude Weihnachtslieder. 
Um Mitternacht erreicht der Abend seinen Höhepunkt. Wir gehen alle 
gemeinsam in die Kirche zur Christmette. 
Bis heute gibt es den Brauch, dass verkleidete Weihnachtssänger 
von Haus zu Haus ziehen, Weihnachtslieder singen und über die 
Geburt Jesu Christi erzählen. 
Es gibt noch einen Brauch, bei dem der Priester in der 
Weihnachtszeit alle Familien der Pfarrgemeinde besucht, um sie 
kennenzulernen und miteinander zu sprechen. Der Pfarrer kann dann 
oft bei Problemen behilflich sein, oder mögliche Fragen beantworten. 
Da unsere Vorfahren uns diese Tradition weitergegeben haben, ist es 
schön in dieser Zeit, in der man seiner Familie nah sein möchte, ein 
Stück Heimat zu leben. 

Familie Kusmierz 
 

Eine Zeitreise in die Vergangenheit ï  
die Lieder Friedrich Spees 

Als ich während meines Studiums der Musik und Theologie vor vielen Jahren 
begann, mich intensiver mit Liedern des Gotteslobes zu beschäftigen wurde die 
Hymnologie zu einem meiner Lieblingsfächer. Ich war fasziniert davon, zu 
entdecken, wie die Menschen vor uns ihren Glauben gesungen haben, welchen 
Einfluss die Zeitumstände auf die Art ihrer Dichtung und die Findung ihrer 
Melodien genommen haben. Für uns heute, in einer Zeit auf dem Weg zu 
einem neuen Gesangbuch, ist dieser reflektierte Umgang mit unserem Liedgut 
besonders wichtig, ermöglicht er uns doch eine gut begründete Auswahl der 
Lieder, die uns in den nächsten Jahrzehnten auf unserem Glaubensweg 
begleiten werden.   
Friedrich Spee von Langenfeld (1591-1635), ist in Trier geboren und in Köln 
aufgewachsen. Sein Vater war Mundschenk des Bischofs Gebhard Truchseß. 



Seine Schulbildung erhielt Spee an einem der Kölner Jesuitengymnasien. Mit 19 
Jahren trat er als Novize bei den Jesuiten ein. Seine nächsten Stationen waren 
Trier und Fulda (als Novize), Würzburg (als Student) sowie Speyer und Mainz 
(als Lehrer), wo er zeitgleich Theologie studierte. 1622 wurde er zum Priester 
geweiht. In dieser Zeit entstanden seine ersten Dichtungen, vermutlich als 
Auftragswerke für das 1623 in Köln erschienene Gesangbuch Brachels. Die 
Annahme, dass sie für das Kölner Gesangbuch konzipiert wurden, wird durch 
die Tatsache gestützt, dass er jeweils für verschiedene Bereiche des 
Kirchenjahres dichtete.  
Sein 1622 entstandenes Adventslied O Heiland, reiß die Himmel auf (GL 105) ist 
in seinem ersten Teil eine Nachdichtung des lateinischen Gesangs Rorate coeli 
desuper. Die Strophen 2-4 variieren biblische Motive, die 5. Strophe das 
traditionsreiche Bild von Christus als der Sonne des Heiles. In der 6. Strophe 
erkennt man klar den zeitbezogenen Aspekt. 1621 war bereits sein 
Michaelslied Unüberwindlich starker Held, Sankt Michael entstanden. Der Text 
dieses Liedes ist unübersehbar von der Situation des dreißigjährigen Krieges 
mitbestimmt. Im Erscheinungsjahr des Gesangbuches schrieb er ς gleichsam 
direkt für die Druckerpresse ς drei der Lieder, die das Gotteslob überliefert. Die 
ganze Welt, Herr Jesu Christ hat auch durch seine in Köln entstandene Melodie 
einen engen Bezug zu dieser Stadt. Es fällt auf, dass die beschwingte, 
gleichwohl aber mit der dorischen Tonart besinnlich wirkende Melodie den 
freudigen Text in seiner Wirkung verinnerlichter erscheinen lässt, als dies bei 
einer Dur-Melodie der Fall wäre. Mit Laßt uns erfreuen herzlich sehr hat Spee 
eine Paraphrase der marianischen Antiphon Regina caeli geschaffen, die die 
zeitgenössische Frömmigkeit aufgreift. Durch die Vergegenwärtigung der 
Wunden Jesu machten sich die Menschen bewusst, dass sie in ihrem Leiden 
nicht allein sind. Das Motiv der Erlösung durch Christi Blut finden wir in dem 
Heiligenlied Ihr Freunde Gottes allzugleich. Sie schließt als gleichsam 
zeittypischer Akzent mit der 6. Strophe den klassisch liturgischen Aufbau dieses 
Liedes ab. Für das 1638 erschienene Jesuitengesangbuch Geistlicher Psalter 
entstanden unter anderen das klassisch gewordene Weihnachtslied Zu 
Bethlehem geboren und das Passionslied O Traurigkeit, o Herzeleid.  
 
1624-26 wirkte Spee als Professor in Paderborn. Seine Lehrtätigkeit wurde 
durch den Krieg unmöglich gemacht und so entsandte man ihn in 
Ordensniederlassungen nach Speyer, Würzburg und Bamberg. In Würzburg 
erhielt er tief wirkende Eindrücke durch seine Tätigkeit als Beichtvater während 
der dortigen Hexenprozesse. Er gewann die Einsicht, dass viele der verurteilten 
Menschen unschuldig seien. Diese Erlebnisse mündeten in seine 1631 ohne 
sein Wissen erschienene Schrift Cautio criminalis seu de processibus contra 
sagas, die zu seiner Amtsenthebung als Philosophieprofessor in Paderborn 



führte, wo er zu dieser Zeit wieder tätig war. Bis 1631 hatte er als 
gegenreformatorischer Missionar in Norddeutschland gearbeitet. Während 
einer Reise wurde er überfallen und verletzt. Seine Rekonvaleszenz nutzte er, 
um die poetischen Hauptwerke Trutznachtigall und Güldenes Tugendbuch zu 
konzipieren.  
Die Auseinandersetzungen um die bereits 1632 neu aufgelegte und von Spee 
selbst überarbeitete Fassung der Cautio criminalis führten zu Bestrebungen, ihn 
aus dem Orden auszuschließen. Sein Ordensprovinzial Goswin Nickel 
widersetzte sich dem jedoch und schickte Spee ins Kriegsgebiet nach Trier. Dort 
erstellte er die Reinschrift der kurz zuvor vollendeten Trutznachtigall und 
widmete sich der Krankenpflege. 1635 starb er vermutlich an der Pest. Im 
Vorwort zu Trutznachtigall begründet Spee unabhängig von Martin Opitz (dem 
Begründer der Schlesischen Dichterschule) das Prinzip Wortakzent = 
Versakzent, das auch schon in seinen früheren Kompositionen wirksam ist. Die 
Vertonung der Dichtungen in der Trutznachtigall zu Sololiedern erfolgte 
vermutlich durch seinen Ordensbruder Josef Gippenbusch, vielleicht aber auch 
ς zumindest teilweise ς durch Spee selbst. Mit Sicherheit gehören die 
Generalbasslieder der Trutznachtigall sowohl dichterisch als auch musikalisch 
zu den besten Werken dieser Gattung. 
    
Das Lied Zu Bethlehem geboren (GL 140) entstand mitten in einem ungeheuer 
reichen Leben. Reich an Eindrücken, reich an Engagement, aber auch überreich 
an Belastungen. Deshalb ist es ein Lied, das uns Mut machen kann, inmitten 
des Alltags einen Ort der Ruhe, der Heilung und des Heils zu finden. Der 
Nürnberger Dichter Georg Philipp Harsdörfer (1607-1658) schreibt: Gewißlich 
ist eine Zusammenstimmung aller Sachen in diesem gantzen Erdkreiß / und 
vergleichet sich / der sichtbare Himmel mit der Erden / der Mensch mit der 
gantzen Welt. Und der Naturphilosoph Johannes Keppler beschreibt die 
tönende Bewegung der Planeten als klingenden Widerhall der göttlichen 
Ordnung. Besonders Harsdörfers Satz findet sich in Spees Text gespiegelt. Das 
Ineinandergreifen von Mikrokosmos und Makrokosmos, die Verbindung der 
Gegensätze, bringt er mit den schlichten Worten: Dich wahren Gott ich finde in 
meinem Fleisch und Blut zum Ausdruck. Spee hatte die Fähigkeit auf der 
Grundlage ausgeprägter Intellektualität und profunder Nachdenklichkeit 
inmitten einer Welt, die gespalten und zerrissen war, auf das eine Not-wendige 
hinzuweisen: die Erkenntnis des göttlichen Kindes und die rückhaltlose Bindung 
an seine weltumspannende Liebe. 

Dr. Ludger Stühlmeyer 

Kirchweih und ĂK¿chweihñ in St. Pius 



Aus dem Wunsch der Benutzer des Pfarrzentrums St. Pius nach dem 
Einbau einer Spülmaschine in 
die Küche entwickelte sich eine 
groß angelegte 
Renovierungsaktion. Seit über 
dreißig Jahren waren nur 
kleinere Reparaturen 
durchgeführt worden. Eine neue 
Küche wurde eingebaut, Wände 
und Decken im Saal, dem 
Konferenzraum, dem Foyer und 
dem Treppenhaus wurden 
gestrichen, die Jugendräume 
modern gestaltet. Auch die 
Sakristei erhielt einen neuen 
Fußboden. St. Pius erstrahlt in 

neuem Glanz. Innerhalb eines Monats wurden diese aufwändigen 
Arbeiten durchgeführt. 
Danke allen, die dafür Zeit und Mühe aufgewendet haben, vor allem 
Herrn Feist, dem Hausmeister unseres Seelsorgebereiches St. 
Konrad, der mit seinen handwerklichen Fähigkeiten viele Arbeiten 
selbst erledigen konnte, bei anderen mit den Firmen verhandelte, 
Angebote einholte und die Arbeiten beaufsichtigte. Ab Donnerstag 
war dann Putzen angesagt, teilweise noch inmitten von Montage-
Arbeiten.  
 
Ein Gruppe freiwilliger 
Helfer aus dem Pius-
Team war stunden-
lang beschäftigt, bis 
am Sonntag endlich 
nach dem Festgottes-
dienst zur Kirchweih 
die Räumlichkeiten 
besichtigt und das 
Büfett, das zum 
Brunch von vielen 
Köchinnen und 
Köchen gerichtet war, 
genossen  werden 
konnte. 



Der Förderverein des Seelsorgebereichs bezuschusst die 
Renovierung mit  3.500 Euro. Die übrigen Kosten trägt das Bauamt in 
Bamberg und die Kirchenverwaltung von St. Pius, die sich einig war, 
dass man Saal und Küche nur dann gut vermieten kann, wenn sie 
ansprechend sind.  

                         A. Wied-Thiersch 

 
 

St. Pius ïTeam 
Nach dem Weggang der Jesuiten ist es mehr denn je notwendig, sich 
verstärkt in unserer Gemeinde zu engagieren, um Pfarrer Wiedow, 
als einzigen Priester für unseren großen Seelsorgebereich zu 
unterstützen.  
So fand im Mai dieses Jahres eine Gemeindeversammlung in St. 
Pius statt, in der unter anderem die Bildung eines ĂIdeen-Teamsñ 
angeregt wurde. Daraufhin hat sich eine kleine Gruppe von 
Gemeindemitgliedern zusammengefunden, um Ideen und 
Anregungen im Laufe der  Zeit umzusetzen. 
Wir treffen uns nach Absprache und sind jedem dankbar, der bereit 
ist sich zu engagieren und  seine Ideen, sein Wissen und seine 
Erfahrungen einzubringen, um das Profil von St. Pius auch weiterhin 
zu entwickeln und zu stärken. 
Im Vorraum von St. Pius wird eine Liste aufgehängt, auf der sich 
Interessierte mit Namen und Telefonnummer eintragen können. Zu  
unserem nächsten Treffen werden sie dann benachrichtigt. 
Kontakt: Margareta Illmayr, Tel. 09281-93880 und Esther Zwurtschek, 
Tel. 09281-96937 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Frauenbund St. Konrad ï  Blick ins Jahr 2012 
 
Anstelle eines Rückblickes möchte ich Interesse für unser Programm 
2012 wecken: 
Am  Samstag, dem 21.01.2012 um 9.00 Uhr,  findet in St. Konrad 
unser Frauenfrühstück statt. 
Schwester Terese Zukic konnte als Referentin gewonnen werden und 
spricht zum Thema:  
ĂAbenteuer Christsein - 5 Schritte zu einem erf¿llten Lebenñ. 

Sowohl die Tatsache, dass die Referentin bekannt und beliebt ist, als 
auch die Resonanz auf unsere bisherigen Frühstücksveranstaltungen 
empfehlen eine rasche Voranmeldung (Palitza 91622). 
 
Dies gilt auch für einen Besinnungstag am  Samstag, dem 
28.04.2012, den wir bei der Christusbruderschaft in Selbitz verleben 
werden und der als wichtiges Element meditatives Tanzen haben 
wird. Näheres dazu erfahren Sie gerne von mir, Michaela Hutterer 
oder Verena Krauß. 
 
Das Ziel für unsere Studienfahrt im September steht bereits fest: 
Naumburg und die Arche Nebra. 
 
Weltgebetstag, Maiandacht, Kräuterweihe, Adventsmesse sind neben 
medizinischen, religiösen und regionalen Themen wichtige Ereignisse 
im Frauenbundsjahr. 
 
Hervorheben möchte ich auch die ab Januar jeweils am 3. 
Donnerstag im Monat stattfindenden ökumenischen Taizé-Gebete, für 
die im Jahr 2012 der Frauenbund die Federführung hat und die 
jeweils um 19.30 Uhr in St. Pius beginnen. Alle Gemeindemitglieder 
der beiden Seelsorgebereiche sind zum Besuch und gerne zur 
Vorbereitung eingeladen. Start ist Donnerstag, der 26.1.2012. 
Kommen Sie zu uns ï erleben Sie Gemeinschaft, erfahren Sie 
Interessantes! 

Sieglinde Palitza ,Vorsitzende  
 
 

 

 

 

 

 



Studienfahrt des Kath. Frauenbundes, St. Konrad 
Kloster Obernzell und St.  Ludwig,  Wipfeld 

Am Samstag, 17.09.2011, pünktlich  um 7.30 Uhr, startete der Kath.  
Frauenbund zu seiner traditionellen Studienfahrt. Diesmal war das Ziel 
Kloster Obernzell und St. Ludwig, Wipfeld. Begleitet wurden wir von 
unserem Pfarrer Hans-Jürgen Wiedow. 
Obernzell ist das Mutterhaus der Oberzeller Franziskanerinnen, die über 50 
Jahre in St. Konrad segensreich gewirkt haben. In Oberzell wurden wir von 
Schwester Katharina Ganz empfangen, die eine interessante Einführung in 
die Geschichte der Kirche St. Michael gab. Sie informierte unsere Gruppe 
weiterhin über die Geschichte des Ordens und den Lebenslauf der 
Gründerin Antonia Werr.  

Das Kloster wurde bereits 
1130 von den 
Prämonstratensern ge-
gründet. Durch die 
Säkularisation 1802/03 
kam es zur Zerschlagung 
des Besitzes. 
 1817 wurden die Gebäude 
von der Firma Koenig und 
Bauer zur Errichtung einer 

Druckmaschinenfabrik 
erworben. 1855 eröffnete  
die Würzburgerin Antonia 
²ŜǊǊ ŜƛƴŜ α!ƴǎǘŀƭǘ ȊǳǊ 
Besserung verwahr-loster 
Personen, insbesondere 
entlasse-ner Sträflinge des 
ǿŜƛōƭƛŎƘŜƴ DŜǎŎƘƭŜŎƘǘǎά 
auf dem Gelände. 1863 
schloss sich Antonia Werr 
dem Dritten Orden des hl. 
Franziskus an. Nachdem für 
die Firma Koenig und Bauer 

das Areal für die Fabrik zu klein geworden war, bezog diese auf der 
gegenüberliegenden Mainseite neue Gebäude. Die 
Schwesterngemeinschaft  konnte 1901 die Klostergebäude erwerben und in 
den kommenden Jahren weiter ausbauen. 



Nach einem Gebet und einem Lied stiegen wir in die Krypta hinunter, um 
die Grabstätten der Schwestern zu besuchen. Bei den in den letzten Jahren 
in St. Konrad tätigen Schwestern, Schwester Blandine, Schwester Irmingard 
und Schwester Cherubine legten wir eine Rose nieder.  
Nach dem Mittagessen,  das im Gästespeisesaal des Klosters eingenommen 
wurde, zeigte Schwester Katharina noch das berühmte Treppenhaus im 
Hauptgebäude. Das 1760 vollendete Treppenhaus ist reichhaltig mit 
Stuckplastiken und einem bemalten Deckengewölbe ausgestattet. Durch 
den sehenswerten Kräutergarten, den die Schwestern hegen und pflegen, 
verließen wir das Kloster, um mit unserem Bus in Richtung St. Ludwig 
abzureisen. Eine Besonderheit auf dem Weg nach St. Ludwig war in Wipfeld 
die Überquerung des Mains mit der Fähre.  
Dort wurden wir sehr  herzlich von Schwester Eleonore empfangen, die uns 
in die Kirche führte. Schwester Agnella erklärte uns dann die Klosterkirche 
zur hl. Familie. Die Kirche wurde von den Benediktinern aus St. Ottilien 
Anfang des  20. Jahrhunderts zusammen  mit dem Internat und den 
Klosteranlagen erbaut. 1963 übernahmen die Oberzeller Franziskanerinnen 
die Gebäude und bauten sie weiter aus.  
Nach ŜƛƴŜƳ [ƛŜŘ ǳƴŘ ŜƛƴŜƳ DŜōŜǘ ōŜǎƛŎƘǘƛƎǘŜƴ ǿƛǊ Řŀƴƴ Řŀǎ α!ƴǘƻƴƛŀ-
Werr-½ŜƴǘǊǳƳάΦ 5ƛŜǎŜǎ ƛǎǘ ŜƛƴŜ ƘŜƛƭǇŅŘŀƎƻƎƛǎŎƘ-therapeutische Einrichtung 
und ein heilsamer und kraftvoller Ort, an dem Mädchen und junge Frauen 
gesunden können. Die Frauen  können dort ihre schulische Ausbildung zu 
Ende machen sowie auch eine Ausbildung in den Berufszweigen 
Hauswirtschaft, Damenschneiderin und Gartenbau absolvieren. Das Ziel ist, 
diesen jungen Menschen zu einem Ausbildungsabschluss zu verhelfen, der 
ihre berufliche Zukunft sichern kann. Die Leiterin ist Schwester Agnella 
Kestler. 
Nach Kaffee und Kuchen, der von Schülerinnen der Hauswirtschaft 
hergestellt wurde und die uns auch bewirteten, fuhren wir nach Würgau, 
wo Pfarrer Wiedow mit uns in der St. Andreas Kirche einen Gottesdienst 
feierte. Danke, Herr Pfarrer. 
bŀŎƘ ŘŜǊ aŜǎǎŜ ǿǳǊŘŜ ƛƳ DŀǎǘƘƻŦ αIŀǊǘƳŀƴƴά ƴƻŎƘ ŜƛƴŜ ordentliche 
Abendbrotzeit eingenommen und 46 Personen traten nach diesem 
ereignisreichen Tag, der uns allen viele Eindrücke beschert hatte, die 
Heimfahrt an.                               

Verena Krauß 
 
 
 



Wallfahrt nach Gößweinstein 
 
Bei strahlendem Sonnenschein unternahmen am 28.09.2011 unsere 
Senioren und noch viele andere Gemeindemitglieder des Seelsorge-
bereiches St. Konrad die jährliche Wallfahrt. In den letzten Jahren 
besuchten unsere Senioren Marienweiher. Dieses Jahr führte uns der 
Weg auf vielfachen Wunsch in die Heimatstadt von Pfarrer Wiedow, 
in die Wallfahrtsbasilika Gößweinstein. Pfarrer Wiedow begleitete den 
vollbesetzten Bus. 
 
Zuerst feierten alle Wallfahrer mit unserem Pfarrer einen Gottesdienst 
in der Basilika und brachten ihre Gebete und Dank vor die Heiligste 
Dreifaltigkeit. Während des Gottesdienstes erfuhren wir auch einiges 
über die Basilika. Bereits 1071 stand auf dem Platz der heutigen 
Basilika eine Kapelle. 1240 wurde die Kapelle in eine geräumige 
Kirche umgebaut und der Allerheiligsten Dreifaltigkeit geweiht. Bald 
war die mittelalterliche Kirche dem Ansturm der Wallfahrer nicht mehr 
gewachsen. Trotz mehrerer Erweiterungen war der Platz nicht aus-
reichend. Am 03.06.1730 wurde dann der Grundstein für die heutige 
Basilika gelegt, die Bauarbeiten dauerten bis 1739. Der Architekt war 
kein geringerer als Balthasar Neumann. Die Basilika bekam den 
besonderen Ehrentitel "Basilica minor" verliehen, was die Stärkung 
und Bindung an den Papst und die Bedeutung für das Umland 
hervorheben soll. Die Basilika Gößweinstein wurde zum zweitgrößten 
Wallfahrtsort im Erzbistum Bamberg und zugleich zum größten 
Dreifaltigkeitswallfahrtsort Deutschlands. Jährlich pilgern etwa 140 
Wallfahrtsgruppen nach Gößweinstein. Nach einem wohlverdienten 
Mittagessen trafen sich die Wallfahrer nochmals in der Basilika zu 
einer Andacht. Danach konnten alle ihre Zeit frei gestalten - Kaffee 
trinken, oder den Ort erkunden. Am späten Nachmittag traten wir 
dann die Heimreise an. Im Bus waren sich alle Wallfahrer einig: "Es 
war eine schöne und aufschlussreiche Wallfahrt, die nächstes Jahr 
wieder stattfinden muss".  
                                                                                    Elvira Netscher  
 
 
 
 
 
 
 



120. Kirchweihtag und Ministrantenaufnahme 
Der 120. Kirchweihtag der Marienkirche am 30. Oktober war für die Pfarrei 
ein besonderes Ereignis. Der Kirchenchor unter Leitung von Dr. Ludger 
Stühlmeyer umrahmte die festliche Liturgie, der Pfr. Fiedler in 
Konzelebration mit Erzbischöflchem Geistlichen Rat Kräck vorstand. 
Nach wochenlanger Vorbereitung wurden 10 von 12 neuen 
Mininistrantinnen und Ministranten offiziell in ihren Dienst eingeführt. 2 
neue Ministrantinnen konnten leider nicht dabei sein. 
Nach der Ansprache legte Pfarrer Fiedler einem jeden neuen Ministranten 
eine Plakette als Zeichen der Zugehörigkeit zur Ministrantenschar der 
Marienkirche um. Im Anschluss erteilte er den neuen Altardienerinnen und 
-dienern den Segen. 

Die Gemeinde bedankte sich bei den Mädchen und Buben mit einem 
Applaus für ihren wichtigen Dienst in der Kirche. 

 
 
 
Weil Veronika und Viktoria am Kirchweihsonntag 
nicht beim Gottesdienst dabei sein konnten, 
übergab ihnen Pfr. Fiedler im Rahmen des 
Lichtenberg-Gedächtnis-Gottesdienstes am 06. 
Novem-ber ihre Plakette und nahm sie damit 
feierlich in die Mini-Schar auf. 
 
 



Neue Ministranten in St. Pius 
 
Am 23.10.2011, dem Weltmissionssonntag,  nahm Pfarrer Wiedow elf 
Jungen und Mädchen  feierlich in die Schar der Ministranten auf. 
Schrittweise werden sie in die Aufgaben, die sie bei der würdigen 
Gestaltung der Gottesdienste haben, hineinwachsen. Gleichzeitig 
fand ein Wechsel bei den Oberministranten statt. In Zukunft wird es 
eine Doppelspitze geben. Isabel Fichtner und Andrea Zschätzsch 
werden den Ministrantenplan erstellen und die Gruppenstunden 
leiten. Pfarrer Wiedow dankte dem bisherigen Oberministranten 
Florian Zschätzsch für seine Dienste sowie Herrn Fröhlich, der seit 35 
Jahren das Amt des Mesners in St. Pius versieht. 
Nach dem Gottesdienst schenkte der Eine-Welt-Kreis fair 
gehandelten Kakao aus. 
 

 
 
 

Neue Ministranten in St. Konrad 
 
In St. Konrad konnten wir 5 Ministranten/innen für den wichtigen 
liturgischen Dienst gewinnen. Auch hier gab es einen Wechsel des 
Oberministranten. Emil Rosenberger wurde verabschiedet, Max 
Zuber als neuer Oberministrant in seinen Dienst eingeführt.   



Bericht zum Treffen ĂStandpunkt und Visionenñ 
 
Ehren- und Hauptamtliche unseres Seelsorgebereichs St. Marien kamen am 
Freitag, 21.10. sowie am Samstag, 22.10.2011 zu einem besonderen Treffen 
ȊǳǎŀƳƳŜƴΦ ¦ƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α{ǘŀƴŘǇǳƴƪǘ ǳƴŘ ±ƛǎƛƻƴŜƴά ǘǊŀŦŜƴ ǎƛŎƘ 
Mitglieder der Pfarrgemeinderäte St. Marien und St. Otto, der 
Kirchenverwaltung St. Marien, St. Otto und Feilitzsch sowie hauptamtlich 
Mitarbeitende einmal länger als bei Sitzungen üblich. Sowohl am 
Freitagabend als auch am Samstag stand die Situation unserer Pfarrei im 
Mittelpunkt. Ausgehend von einer genauen Analyse unseres Ist-Standes 
wurden Notwendigkeiten, 
Wege und Visionen von 
Gemeinde-arbeit in unserer 
Pfarrei diskutiert. 
Unter der Anleitung von Pfarrer 
Fiedler, Frau Fröh und 
hauptsächlich der Moderatorin 
Frau Dresel aus Adelsdorf 
arbeiteten wir zunächst in 
Kleingruppen an der wichtigen 
Frage  
αWas wollen und können wir 
mit unserer Arbeit in der 
Pfarrgemeinde er-reichenΚά  
 
!ƭǎ α[ŜƛǘȊƛŜƭά ǿǳǊŘŜ ǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ŦƻǊƳǳƭƛŜǊǘΥ αWir wollen den Glauben in 
unserer Kirche (er)leben und in Gemeinschaft - untereinander und mit Gott 
- andere begeisternΦά  
Mit scharfem Blick auf dieses Leitziel hin überprüften wir in 
Reflexionsrunden sehr kritisch, inwieweit unsere zahlreichen aktuellen 
Gemeinde-AktiviǘŅǘŜƴ ƛƴ ŘŜƴ IŀǳǇǘōŜǊŜƛŎƘŜƴ α[ƛǘǳǊƎƛŜάΣ αtŀǎǘƻǊŀƭά ǳƴŘ 
α/ŀǊƛǘŀǎά ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ αǊǳƴŘ ƭŀǳŦŜƴά ƻŘŜǊ ƻō  ƘƛŜǊ ǳƴŘ Řŀ bŀŎƘƘƻƭōŜŘŀǊŦ 
vorhanden ist. Am Nachmittag wählten die Anwesenden Sachthemen aus, 
über die ausführlicher diskutiert werden sollte. Zunächst brannte das 
¢ƘŜƳŀ αPfarrgemeindehaus Bachstraße 10ά ŀǳŦ ŘŜƴ Nägeln. Ungeachtet 
der eher ungünstigen Lage-Voraussetzungen (Entfernung zur Kirche, kaum 
Parkplätze) betonten die Diskutierenden die Notwendigkeit, eine 
Gesamtkonzeption zur Nutzung des PGH Bachstr. 10 zu erstellen, die unter 
anderem ein Gebäude-Management sowie geeignete Werbe-Maßnahmen 


